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Sarkozy Superminister 
für Sicherheit 

Staatschef Chirac setzt neue Regierung ein 
PARIS: Nach seinem haushohen 
Wahlsieg hat der konservative f ran­
zösische Präsident Jacques Chirac e i ­
ne Regierung nach seinen Wünschen 
eingesetzt. 

Der rechtsliberale Premierminister 
Jean-Pierre Raffar in stellte gestern ein 
Ubergangskabineit  mit Gelreuen Chi­
rac s zusammen, die bis zu den Parla­
mentswahlen im Juni einen Kurswech­
sel einleiten sollen. Aussenminister 
w i rd  der 48- jahr ige Karr iere-Diplomat 
und Chirac-Vertraute Domin ique de 
Vi l lepin,  Vertc id igungsminis ier in die 
SS-jährige Michele A l l i o t -Mar ie  v o n  
t 'hiracs KPR-Partei. Min is ter  für  Inne­
re Sicherheit der 47- jähr ige RI 'R-Pol i -
t iker  Nicolas Sarkozy. Die erste Kabi-
nettssiztung ist am I reitag. Zwei Jage 
nach dem Wahlsieg gegen den Rechts­
radikalen Jean-Marie l.e Pen machte 
Chirac mit der schnellen Regicrungs-

Bl l i l l . l  I I I  \1 Das bereits unterzeich-
, nete Abkommen über ein l inde des 

Nervenkriegs um die ( jcbur tsk i rchc in 
Bethlehem droht  zu scheitern: Die is­
raelischen Streitkräfte erklärten ges­
tern. es habe sich noch kein f a n d  ge­
funden. das zur  Au fnahme von I i 
der eingeschlossenen Palästinenser 
bereit sei. Israel und die Palästinenser 
vereinbarten zuvor, dass die Manner  

; ins I .x i l  gehen und 2() weitere in den 
i Ciazastreilen gebracht werden. 

«Das Abkommen besagt, dass sie in 
ein anderes Land gehen», sagte der is­
raelische Mi l i tärsprechcr Jacob 
Dallal. «Aber im Moment  haben w i r  

1 kein Land.» Zunächst hatten beide 

b i ldung deutl ich, dass er den po l i t i ­
schen Neubeginn noch vo r  der Parla­
mentswahl am 9. und 16. Jun i  schaf­
fen w i l l :  Die Zuständigkeiten des M i ­
nisteriums f ü r  Innere Sicherheit w u r ­
den ausgeweitet, u m  die Bekämpfung 
der Kr imina l i tä t  zu verbessern. 

Sarkozy, der sich in den vergange­
nen Tagen bereits als Premierminister 
ins Gespräch gebracht hatte, über­
n immt  im Kahinetr die Rolle der N u m ­
mer zwei h in ter  dem Premierminister. 

Bei der Vorberei tung der Parla-
nientswahl i m  Jun i  kommt  auch Ver­
te id igungsmin is tern  A l l i o t -Mar ie  eine 
zentrale Stel lung zu, die seit drei Jah­
ren an der Spitze der neogaull ist ischen 
RPR-Partei steht. Zu den Schwerge­
wichten der Regierung zählt ferner der 
neue Wirtschafts-  und Finanzminister 
Francis Mer. Der 62-Jährige stand bis­
lang an der Spitze des europäischen 
Stahlkonzerns Arcelor. 

Seiten Ital ien als mögliches Ziel an­
gegeben. 

Die ital ienische Regierung erk läne  
aber, sie sei über das Abkommen  
nicht in formier t  worden.  Sein Land 
sei bereit, alles zu tun, um den Frie-
densprozess wiederzubeleben, sagte 
Verteid igungsminister  An ton io  M a r ­
tini). Ital ien werde al lerdings keine 
einseitigen In i t ia t iven akzeptieren, 
die dem Land aufgezwungen würden .  
Fin Sprecher der EU in Israel, Javier  
Sancho, sagte, es habe gestern K o n ­
takte zu Ital ien gegeben. 

Um die Vermi t t lung bemühten sich 
Vertreter der USA, der El) und  des 
Vatikans. 

Wahl findet statt 
Niederlande: Parlamentswahl wird nach Mord von Fortuyn nicht verschoben 

DEN HAAG: Die Niederländer 
werden unter dem Schock des 
Attentats au f  den Rechtspopu­
listen Pim Fortuyn am 15. Mai  
dennoch ihr  neues Parlament 
wählen. Ministerpräsident W i m  
Kok bestätigte gestern nach 
Konsultationen mit den Partei­
en, darunter auch Pim Fortuyns 
Liste, den ursprünglichen Ter­
min. 

«Es wäre vernünf t ig ,  das ursprüngl iche 
Datum nicht zu ändern», sagte Kok.  
Nach dem Mord am Montagabend ha t ­
ten die Parteien über eine mög l i che  
Verschiebung nachgedacht. F ü r  den 
IS. Ma i  sprachen sich auch For tuyns  
Liste und  EU-Kommissar Fr i ts Bolke-
stein aus. 

Kok licss nicht erkennen, ob er selbst 
fü r  den Wahl termin in der  kommenden  
Wochc war. «Wir haben natür l i ch  i n  
Erwägung gezogen, was w i r  v o n  P im 
Fortuyns Liste, aber auch den anderen 
Parteien gehört haben», sagte er. «Ein 
dunk le r  Schatten ist a u f  die Niederlan­
de gefallen.» Nach der Ansprache Hess 
Kok i m  Oberhaus des Parlaments eine 
Schweigeminute in Gedenken an 
For tuyn einlegen. 

Ein Sprecher der Liste, Mat Herben, 
hatte zuvor  nach einem Tref fen mi t  
Kok erklärt: «Es ist im  besten Interesse 
aller, dass die Parlamentswahl abge­
halten wird.» Die Partei wo l l te  noch 
gestern Abend einen neuen Vor ­
sitzenden wählen. Die rechtspopul ist i ­
sche Liste konnte v o r  dem Attentat  
Umfragen zufolge mit  knapp 20 Pro­
zent der St immen rechnen. Damit  näh­
me die ausländerfeindl iche Gruppie­
rung  den dr i t ten Platz in der nieder­

Trotz des At tentats  a u f  den niederländischen Reclitspopulisten P im Fortuyn häl t  
die Regierung i n  den Haag am Termin f ü r  die Parlamentswahl vom 15. M a i  fes t .  

ländischen Parteienlandschaft ein. Bis 
zu 28 der 150 Mandate werden ihr 
vorausgesagt. 

Kok erneuerte seinen Appell zu Ruhe 
und Besonnenheit. Das erste Attentat 
auf einen Politiker in der neueren nie­
derländischen Geschichte hatte am 
Montagabend Schockwellen durch das 
Land gejagt. Fortuyn war nach einem 
Rundfunkinterview in Hllversum mit 
fünf  Schüssen getötet worden. Die Po­
lizei nahm einen 32-jährigen weissen 
Niederländer fest. Staatsanwalt Theo 
Hofstee wies Medicnberichte zurück, 
wonach der Täter ein linksgerichteter 
Umweltaktivist sein soll. Er bestätigte 
jedoch die Entdeckung von Literatur 
zu Umweltthemen in der Wohnung des 
Verdächtigen. Ferner sei Munition des 
gleichen Kalibers wie das der Tatwaffe 
entdeckt worden. Der Mann stammt 
aus Harderwijk, etwa 50 Kilometer öst­

lich von Amsterdam. Er verweigerte 
bei der Polizei die Aussage und soll am 
heute Mittwoch in Amsterdam einem 
Richter vorgeführt werden. 

Zusammenstösse in Den Haag 
Der Wahlkampf wurde nach dem At­

tentat eingestellt. In Rotterdam ver­
sammelten sich Tausende Trauernde 
vor Fortuyns Flaus und legten Blumen 
sowie handgeschriebene Briefe nieder. 
Im Rathaus wurde ein Kondolenzbuch 
ausgelegt. Am Montagabend war es in 
der Nähe des Haager Parlamentsvier­
tels zu Zusammenstössen zwischen 
Fortuyn-Anhängern und der Polizei 
gekommen. 20 Personen wurden fest­
genommen. Mehrere hundert De­
monstranten hatten sich auf dem zen­
tralen Platz versammelt, Fensterschei­
ben eingeworfen und Autos in Brand 
gesteckt. 

Das Swisscom Mobile Netz ist schweizweit erstklassig! 
Die erste f lächendeckende Studie, we lche  das A n g e b o t  der  

drei Mob i l f unkanb ie te r  un ter  die Lupe g e n o m m e n  hat ,  

zeigt: Swisscom Mobi le bietet  schweizweit  ein  Top-

Netz. In den Bergen genauso w i e  auf dem Land und 

in den Städten. Auf  über 99% der besiedelten Fläche 

steht eine hervorragende Infrastruktur zur Verfügung. Die 

Messungen wurden gemäss internationalen Standards 

konzipiert, überwacht und ausgewertet. 

Tneoretisct' '-dben aiie »das beste 
Netz» irge"Owie irgendwo Dort die 
ues'p vertjirvi'.nqsstdb'iitat da die 

beste E  rnpf angsqualitat. dann und wann den 
sCine-'sU" RuMu'bau Das beste Netz - was 
ist aervi aas aupt7 

Die im An'.aq entscheidenden Quaiitats-
•ne'kma'e sinn die N e t z v e r f u g b a r k e i t  die 

Swisscom Mobile: 
ein hervorragendes Netz  

in jeder Hinsicht 

Diens t / uganghchke i r .  der  A n t e i l  der e r f o l g ­

re ich b e e n d e t e n  Rute, d i e  R u t a u f b a u z e i t  u n d  

der An te i l  der  qua l i t a t i v  h o c h w e r t i g e n  R u f e  

Eine w i ssenscha f t l i che  Stud ie  ze ig t  j e t z t  

Das NATELe -Netz von Swisscom M o b i l e  

schneidet besser a b  als d ie  Konkurrenz .  
Das Ne tz  v o n  Sw isscom M o b i l e  s t e h t  

ih ren  K u n d i n n e n  u n d  K u n d e n  p r a k t i s c h  

uberal l  zur v e r f u g u n g  - a u f  übe r  9 9 %  der  

bes iede l ten  Flache {Gra f i k  1) Es spr ich t  fast  

i m m e r  (in 9 4 , 9 %  der  Falle. Gra f i k  2) a u f  d e n  

ersten E inwah lve rsuch  an.  Lind das in de r  Re­

k o r d z e i t  v o n  du rchschn i t t l i ch  3 , 6  S e k u n d e n  

(Graf ik  4|  Ledig l ich 3 %  der Rufe w e r d e n  vo r ­

ze i t ig  u n t e r b r o c h e n  (Gra f i k  3) U n d  d u r c h ­

schn i t t l i ch  6 v o n  7 V e r b i n d u n g e n  l ie fe rn  e i n e  

tade l lose E m p f a n g s q u a l l t a t  (Graf ik  5) 

Überal l  erstklassig 
Nicht nur im gesamtschweizerischen Mi t te l ,  

auch In den einzelnen Kantonen l iegt  

Swisscom Mobi le  bei den getesteten Kri­

terien fast  immer  vorne.  Die grössten Unter­

schiede wurden in ländlichen Mittel land- und  

Voralpenkantonen wie Solothurn, Freiburg u n d  

St Gallen sowie im Jurabogen gemessen 

Unterschiede sind aber teils auch in g u t  er­

schlossenen Zentrumskantonen w ie  Zürich 

oder in den beiden Basel feststellbar. 

Gesamtschweizerische Studie: Die wichtigsten Vergleicbsergebnisse 
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* Die Neuverfügbarkei! gib* an, wahrend welcher 
Zeitdauer (in % angegeben) das Netz effektiv verfügbar 
ist, d h. die Empfangsletstung ausreicht, um das Logo des 
Mobilfunkanbieters auf dem Handy anzuzeigen. 

M R u f M f ^ u z e i t l  

Swisscom Mobi le  Dua lband"  EZEZSnmr 
Orange 1800 

0,0 0,5 1.0 1.5 2;0.2,5 3,0 3,5 4,0 4,5 5,0 Sek. 

• Mit der Mesiung der.Verbindungsaufbauicit wird (est: 
gestellt, wie schnell, d.h. In wie viel Sekunden ein Ruf­
aulbau erfolgt. - ' . 

Hinwels. Jedes der Netze wurde für sich allein 
gemessen, das heisst Swisscom Mobile 900/1800 
(Dualband), Orange 1800; Sunrise 900/1800 
(Dualband) 

Damit sind jene Falle nicht erfasst, bei denen 
der Kunde eines Betreibers mit seiner SIM-Karte 
gleichzeitig ein anderes Netz nutzen kann. 
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* Die Dienstzuganglichkeit rclsstdie Rufaulbau-Versuche. 
und. weist aus. wie viele der Einwahlvertuche im Ne|2 tat­
sächlich gelingen. 

Das l ind dlo Tester. Die Technische Hochschule 
(RWTH) Aachen ist Deutschlands führende Hoch­
schule für Elektro- und Informationstechnik. Mit 
dem Lehrstuhl für Kommunikationsnetze besitzt sie 
eine der grössten Forschungseinrichtungen für 
mobile Netzfunktechnik. 

Der Lehrstuhlinhaber und die «P3 Ingenieur­
gesellschaft für Management und Organisation» 
haben im Februar 2001 die «P3 Solutions» gegrün­
det. Das selbständige Spm-Off-Unternehmen nutzt 
die Erkenntnisse wissenschaftlicher Grundlagen­
forschung systematisch für die Entwicklung der Mo-
bilfunktelefonle und liefert Leisturigsbewertungeri 
von mobilen Datendiensten. Zu den Auftraggebern 
gehören heute mehrere deutsche Mobilfunkurtter-
nehmen sowie Anbieter in anderen europäischen 
Landern und «Connect», Europas grösste Fachzeit-

. schrift für Telekommunikation.- • " 

So wurden die Daten erfa ist  bie vorliegende 
Studie erfasst erstmals die tatsachliche Leistung des 
gesamten Mofrilfunks der Schweiz. Fünf Messvya-̂  
gen eines neutralen Messinstituts legten an 173' 
Messtagen zwischen September und Dezember 
2001 insgesamt 25571 Kilometer zurück., 
Jedes'Mobiltelefon baute dabei Ober 10 000 
Gesprachsverblndungen auf. 

• Mit dem Anteil erfolgreich beendeter Rufe wird die 
Stabiiitat eines Netzes ausgewiesen. Gemessen wird, wie . 
viele der erfolgreich aufgebauten Verbindungen nicht 
vorzeitig, abgebrochen, sondern erfolgreich gehalten und 
beendet werden.-

|5lQualitativ hochwertige Rufe*-; 

• Der Anteil an qualitativ hochwertig«« Anrufen zeigt • 
die Vtrbindungiqualitit »uf. d.h. den Anteil an Gespra-

. chen, bei denen das Handy die empfangenen Inlorma-
; Honen in sehr guter'Sprache wiedergibt. 

Objektiver Wert für 
Kundenzufriedenheit 

Damit die Kundenzufriedenheit bei 

mobilen Funknetzdiensten vergleich­

bar wird, müssen einheitliche Stan­

dards angewendet werden. Von 

ausländischen Netzwerkbetretbern 

wurden mit Unterstützung der Tech­

nischen Hochschule Aachen Stan­

dardformeln ausgearbeitet, welche 

in der vorliegenden, von Swisscom 

Mobile in Auftrag gegebenen Studie 

nun erstmals zur Analyse der 

schweizerischen Mobilfunknetze 

eingesetzt werden. Die für die Kun­

denzufriedenheit verwendete For­

mel heisst «Satisfied User Criterion» 

(SUC). Diese umfasst die Kriterien 

Netzverfügbarkeit, Dienstzugäng-

lichkeit, Rufaufbauzeit, erfolgreich 

beendete Rufe und qualitativ hoch­

wertige Rufe. 

Swisscom Mobile erzielt eine 
Kundenzufriedenheit (SUC) von 
92,4%. Orange und Sunrise errei­

chen tiefere Kundenzufriedenheits-

Werte von 85,7% respektive 82,5%. 

iDetails zu allen Messergebnissen und Auswertungen unter^i 

yywvy.svyisscom-mobile.ch/netz ,,  (  f / \ / ' j 


